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Su «agarWt StmWksiiK ln B«iw
Bern », 21 . Nov. Eine herzliche Begrüßung wurde dem könig¬

lich-ungarischen Ministerpräsidenten von Daranyi und Eat-

N« und dem königlich -ungarischen Minister des Aeußeren von

Kanya bei ihrer Ankunft in der Reichshauptstadt zuterl, als

Ke am Sonntagvormittag zu ihrem mehrtägigen Staatsbesuch
1» Berlin eintrafen.

Am 10 .18 llhr lief der Sonderzug mit den ungarischen Gäste»

langsam in die Bahnhofshalle ein , in der sich zahlreiche Persön¬

lichkeiten des Staates , der Partei und ihrer Gliederungen , der

Wehrmacht und des ösfentlichen Lebens eingefunden hatten . Als

« ster entstieg dem Zug Ministerpräsident von Daranyi . dem

Minister des Aeußern von Kanya folgte . Den Mllkommensgruß

ches Führers und Reichskanzlers überbrachte der Chef der Vrä-

istdialkanzlei. Staatssekretär Dr . Meißner. Dann hieß Reichs-

außenminister Freiherr von Neurath die ungarischen
-Staatsmänner in Berlin herzlich willkommen . Freifrau von

Reurath überreichte der Gattin des ungarischen Ministerpräsi¬
denten . Frau von Daranyi , ein herrliches Rosengebinde.

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine Ehrenkompanie des Wach¬
regimentes aufmarschiert . Als die ungarischen Staatsmänner

itzas Bahnhofsgebäude verließen , präsentierte die Kompanie das

Gewehr . Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten die
beiden ungarischen Staatsmänner , begleitet vom Reichsminister

>bes Aeußern , Freiherrn von Neurath , dem Chef des Wehr¬
machtsamtes , General der Artillerie Keitel , und dem Kom¬
mandanten von Berlin , Generalmajor Seifert , die Front ab.

Eine nach Hunderten zählende Menschenmenge und fast die

ganze Ungarische Kolonie in Berlin hatte sich vor dem Bahnhof
eingefunden und brachten den ungarischen Gästen bei ihrer Ab¬
fahrt zum Hotel Adlon herzliche Ovationen dar.

Die Minister des befreundeten Ungarns , Ministerpräsi¬
dent Koloman von Daranyi und Außenminister Koto-
inan von Kanya, die am Sonntag auf dem Anhälter
Bahnhof in Berlin eintrafen , machen einen Staatsbesuch.
Er ist eine Erwiderung auf frühere mehrfache Staatsbesuche
von deutscher Seite in Ungarn . Der Aufenthalt der unga¬
rischen Minister wird sich über vier Tage erstrecken, und er
wird zur Abwicklung eines reichhaltigen Programms füh¬
ren . Am Sonntag mittag erfolgte die Kranzniederlegung
im Ehrenmal . Für die nächsten Tage sind verschiedene
Empfänge vorgesehen , so bei Ministerpräsident Göring in
der Schorfheide und am Montag abend im Reichspräfi-
dentenpalais durch Reichsaußenminister Freiherrn von
Neurath , sowie bei den Ministern Heß , Frick und Darrä.
Der Führer und Reichskanzler empfängt die ungarischen
Gäste am Donnerstag mittag und gibt ihnen eine Abend¬
veranstaltung am gleichen Tage . Dazwischen liegen Besichti¬
gungen verschiedener Art , so des Reichssportfeldes, Pots¬
dams , eines landwirtschaftlichen Betriebs , einer Siedlung
und eines Arbeitslages . Natürlich werden die ungarischen
Minister auch der verlängerten Jagdausstellung einen Be¬
such abstatten , in der allen heimischen und fremden Be¬
suchern die hervorragende Leistung der ungarischen Abtei¬
lung immer in bester Erinnerung bleiben wird . Eine Gala¬
vorstellung findet am Dienstag abend mit der Aufführung
der „Ariadne " in der Staatsoper statt.

Außenminister von Kanya ist in Deutschland und beson¬
ders in der Reichshauptstadt eine gut bekannte und aus
seiner Zeit als ungarischer Gesandter allseitig beliebte Per-
sönlichekit . Sieben Jahre , von 1925 bis Ende 1932 , hat er
sein Land in Berlin vertreten . Vorher war er im ungari¬
schen Außenministerium und als Stellvertreter des Außen¬
ministers tätig . Anfang Januar 1933 berief ihn Minister¬
präsident Eömbös als Außenminister in sein Kabinett.
Ministerpräsident vonDaranyi wurde vom Reichsver¬
weser von Horthy nach dem Tode von Gömbös an die Spitze
der Staatsverwaltung Ungarns als Ministerpräsident be¬
rufen , nachdem er unter Eömbös schon Landrmrtschaits-
minister gewesen war . Vordem war er Staatssekretär im
ungarischen Ministerpräsidium unter Graf Bethlen . Auch
heute verwaltet er neben der Ministerprästdentschast noch
seinen früheren Posten als Landwirtschaftsminister . In¬
folgedessen wird er bei seinem Berliner Besuch die Be¬
sichtigung landwirtschaftlicher Einrichtungen bevorzugen.

Der ungarische Besuch wird zu keinen neuen Abmachun¬
gen führe», da es keine ungelösten Probleme zwischen
Deutschland und Ungarn gibt . Die deutsch-ungarische
Freundschaft ist fest gegründet und bewegt sich in enger
Verbindung mit den Römischen Protokollen und der Achse
Rom -Berlin . Daranyi hat selbst in seiner ersten program¬
matischen Erklärung als Ministerpräsident im Reichstag in
Budapest Mitte Oktober 1936 auf den traditionellen Cha¬
rakter des guten Verhältnisses zum Deutschen Reich hin¬
gewiesen und diese Auffassung auch in späteren offiziellen
Erklärungen erneut unterstrichen . Auch Außenminister von
Kanya sprach noch am 9 . November vor dem Auswärtigen

Ausschuß des Abgeordnetenhauses über die wesentlichen
Richtlinien der ungarischen Außenpolitik , die sich auch wei¬
terhin auf die Römischen Protokolle und auf die aufrichtige
Freundschaft mt Deutschland stützten . Auch der vorjährige,
mehr private Besuch des Reichsverwesers von Horthy beim
Führer und Reichskanzler unterstrich die Freundschaft, nach¬
dem Deutschland wieder zu einer Großmacht geworden war.
Wir glauben zuversichtlich , daß die ungarischen Minister die
besten Eindrücke von ihrem Besuch mitnehmen werden.
Das deutsche Volk begrüßt die Minister des befreund ten ^
Ungarn.

Die Reise — eine natürliche Folge der traditionellen
Freundschaft

Budapest , 21 . Nov . Der Empfang der ungarischen
Staatsmänner in Berlin und deren herzliche Begrüßung
nehmen einen außerordentlich breiten Raum in der Sonn¬
tagspresse ein . Der Hinweis der deutschen Presse auf das
Verständnis und die Sympathie , die Deutschland Ungarn
und seiner Berufung im Donauraum entgegenbringe,
schaffe die günstigste Atmosphäre für den Besuch der ungari¬
schen Staatsmänner und für die Aussprache , die diese mit
den Leitern der deutschen Politik haben werden.

Das Regierungsblatt „Pesti Hirlap " bezeichnet die Ber¬
liner Reise der ungarischen Staatsmänner als eine natür¬
liche Folge des zwischen den Leiden Ländern und den bei¬
den Völkern bestehenden Freundschaftsverhältnisses . Beide
Länder seien durch traditionelle Freundesbande miteinan¬
der verknüpft . Von deutscher Seite habe man stets Ver¬
ständnis für Ungarn gehabt . Das Grundelement der
ungarischen Außenpolitik fei, mit friedlichen Mitteln fried¬
lichen Zielen zuzustreben . In dieser Hinsicht bestehe völ¬
liger Einklang mit den Leitgedanken der deutschen Außen¬
politik . Praktisch bedeute diese Außenpolitik , daß beide
Länder bereit seien , unter restloser Wahrung ihrer Würde
und ihres Ansehens mitzuwirken an einer europäischen
Regelung , die auf dem Prinzip der Gerechtigkeit aufgebaut
sei . Das Berliner Treffen der deutschen und der ungari¬
schen Staatsmänner werde nicht nur die so erfreulich ent¬
wickelte Freundschaft der beiden Völker festigen , sondern
zweifellos auch den europäischen Frieden . Mit aufrichti¬
ger Freude und Vertrauen begleite die ungarische Nation
die Berliner Reise der ungarischen Staatsmänner , die nun¬
mehr Gelegenheit haben würden , im Verein mit den füh¬
renden Männern des deutschen Reiches produktiv an der
von allen ersehnten Sicherung des Friedens mitzuwirken.

Augsburg . 21 . Nov . Die Feierlichkeiten aus Anlaß des fünf¬
zehnjährigen Bestehens der Ortsgruppe Augsburg der NS¬
DAP . erreichten am Sonntag ihren Höehpunkt . Sichtbarer Aus¬
druck wurde der Bedeutung des Tages dadurch verliehen , daß
der Führer selbst an diesem Tage nach Augsburg kam.

Schon vom frühesten Morgen an steht Augsburg im Zeichen
dieses Besuches. In den Vormittagsstunden bereits haben sich
die Menschen in dichten Scharen in der inneren Stadt versam¬
melt . Während in den Straßen vom Bahnhof bis zum Rathaus
die Formationen der Partergliederungen zur Spalierbildung an¬
getreten sind und die Mauern der den Führer erwartenden
Menschenmasssn immer dichter werden , bereiten sich die 4L3
alten Kämpfer des Gaues im Ludwigsbau zu ihrem Marsch
durch die Eauhauptstadt vor.

Punkt 12 llhr nahm der Marsch von dieser historischen Stätte
aus seinen Anfang mit der ältesten Fahne des Gaues an der
Spitze und ging durch die von vielen tausend Volksgenossen ein¬
gesäumten, im Fahnenschmuck prangenden Straßen , zum Rat¬
haus , um die Ankunft des Führers zu erwarten.

llm 12.40 Uhr kommt Bewegung in die Massen, denn vom
Bahnhof künden Zeichen die Einfahrt des Zuges an . Die Trup¬
pen präsentieren , die Musik setzt ein. Als der Führer , von dem
brausenden Jubel der Menge empfangen , aus der Empfangs¬
halle tritt , macht ihm Oberst Riffel Meldung . Der Führer schrei¬
tet mit dem Gauleiter und dem Divisionskommandeur die Fron¬
ten der Ehrenformationen ab . Dann besteigt der Führer feinen
Wagen und fährt , nach allen Seiten grüßend , durch die von den
stürmischen Heilrufen der Massen erfüllten Feststraßen zum Rat¬
haus.

Empfang des Führers im Rathaus
Als der Wagen vor dem Rathaus hält und der Führer den

Wagen verläßt , dauern minutenlang die brausenden Heilrnfe
an als Ausdruck der Freude darüber , daß Augsburgs Bevölke¬
rung nach langer Zeit wieder den Führer in den Mauern ihrer
Stadt weiß.

! Eindrucksvolle Totenehrnng durch die ungarischen
Staatsmannes

Kranzniederlegungen in Berlin und München
Berlin , 21. Nov. Der erste Weg Des königlich -ungari¬

schen Ministerpräsidenten v. Daranyi und des königlich-
ungarischen Außenministers o . Kanya führte zum Ehren¬
mal Unter den Linden , um dort in stillem Gedenken die
gefallenen deutschen Waffenbrüder zu ehren . Lange vor
der angefetzten Zeit nmsäumten viele tausend Berliner den
weiten Platz vor dem Ehrenmal . Mit gedämpftem Spiel
marschierte ein Bataillon der Wehrmacht, zwei Kompagnie»
des Wachregimentes Berlin und eine Kompagnie des
Wachbataillons der Luftwaffe auf.

Punkt 12 llhr erscheinen die ungarischen Staatsmänner.
Das Musikkorps spielt den Präsentiermarsch . Der Offizier
meldet die Gruppe und dann schreiten die Gäste in Beglei¬
tung des ungarischen Gesandten und des Kommandanten
von Berlin die Front ab . Minuten des Schweigens liege»
über dem weiten Platz . Wieder erschallen Kommandos,
die Truppe präsentiert das Gewehr, dann setzt ganz leise
das Musikkorps mit dem Lied vom guten Kameraden ein.
Die harrende Menge grüßt mit der erhobenen Rechten»
während die ungarischen Staatsmänner den Znnenraunl
der Gedenkstätte betreten . Eine Minute des Schweigens
verharren die Staatsmänner an der großen Gedenkstätte,
nachdem Ministerpräsident v . Daranyi einen großen Lor¬
beerkranz niedergelegt hatte , dessen rot -weitz-grüne Schleife
in deutscher und ungarischer Sprache die Zuschrift trägt:
„Zn treuem Gedenken — den heldenhaften deutschen Sol¬
daten des Weltkrieges — der Königlich-ungarische Mini¬
sterpräsident .

"
> Ein Vorbeimarsch des Ehrenbataillons an den ungari¬
schen Gästen unmittelbar vor dem Ehrenmal beschließt die
eindrucksvolle Totenehrung durch die ungarischen Staats¬
männer.

Zur gleichen Stunde legte in der Hauptstadt der Be¬
wegung an den Ehrentempeln am Königlichen Platz der
ungarische Generalkonsul Szabo von Szantmiklos in Mün¬
chen Kränze nieder . Zu isieser Ehrung der ersten Blut¬
zeugen der nationalsozialistischen Bewegung war vor der
ewigen Wache ein« Ehrenkompagnie der SS . mit Musik-
und Spielmannszug angetreten . Nach der getragenen Weise
des Liedes vom guten Kameraden legte , während die SS.
präsentierte und leiser Trommelwirbel erscholl , der
ungarische Generalkonsul in den beiden Ehrentempeln zwei
große Lorbeerkränze nieder , deren Schleifen in den ungari¬
schen Landessarben die Inschrift tragen : „Den Helden des
9. Non . — der Königlich-ungarische Ministerpräsident .

"

Nach dem Abfchreite» der Fronten der Ehrenadordnungen oor
Politischen Leiter geleitet Oberbürgermeister Mayr den Füh¬
rer in den Goldene» Saal . Hier haben mit den alte « Kämpfer»
des Gaues Schwabe» die Spitze» der Pattei , der Wehrmacht , des
Staates , der Industrie , der Wirtschaft , der Kunst und Wissen¬
schaft Aufstellung ge«»mmen, « a dem Führer ihren Gruß z»
entbieten.

Tauleiter Karl Wahl entbietet dem Führer den Willkomm
der gesamte» Augsburger »ud schwäbische« Bevölkerung , dere»
tiefe Freude , grenzenlose Verehrung und innige Dankbarkeit er
dem Führer übermittelt . Er gab seinem Stolz Ausdruck, i«
Namen der Alten Garde heute sagen zu köuuen. daß sie in de»
IS Jahre » in ihrem GlaMen an den Führer niemals wankend

geworden feien . Der Glaube dieser einstigen Keinen Minderheit
fei heute zum Glauben des ganzen deutschen Volkes geworden.
Sein heißer Dank sei die hingebungsvolle Arbeit für das na¬
tionalsozialistische Deutschland, solange ei» Atemzug unser«
Brust bewegt.

Nachdem die nationalen Lieder vernungen waren , ueglny«
der Führer die alte » Kämpfer »»d verließ hierauf wieder de»
Goldenen Saal . Unbeschreiblicher Jubel brandete dem Führer
entgegen, als er zur Fahrt d»«ch die festliche Stadt seinen Wagen
besteigt.
Der FShrer spricht

Der große Saalba « Heule , ei»er der größte» Versammlungs¬
räume Augsburgs , eine historische Stätte aus der Kampfzeit,
war schon viele Stunden das Ziel der alten Kämpfer des Gaue»
Schwaben und vieler anderer NoNsgenoffe» .

In dem festlich geschmückten Saal » arten die Männer und
Frauen , die als erste i« Ga» Schwabe» dem Ruse Adolf Hitlers
folgten , Männer und Frauen ans dem Allgäu , aus dem Ries
und den schwäbischen Städten , Arbeiter der Stirn und der Faust,
Kameraden der Sturmabteilungen und Schutzstaffeln, um de«
Führer zu hören.

Gauleiter Wahl dankt namens der alten Kampfer dem Füh¬
rer iür den Besuch n«d betont, daß er v«n jeder äußeren Ehrung

SerMnr bü dm allenKtimvstmwAugsburg



Seite 2 Schwar-walder Tage,zeit«»G « r. NIder alten Kämpfer Abstand genommen habe , wett es keine gro- I
ßere Auszeichnung geben könne als den Besuch Adolf Hitlers . ^

Nachdem der Gauleiter noch einen besonderen Trutz an die
Kommandeure der schwäbischen Wehrmachtsteile gerichtet hat,
bittet er den Führer , das Wort zu nehmen. Lange dauert es, eheder Führer das Wort ergreifen kann. Er spricht so, wie er nur
zu Männern sprechen kann, die mit ihm verbunden sind durch
lange 15 Jahre gemeinsamen Kampfes , gemeinsamer Arbeit und
gemeinsamen Sieges . Er umreitzt noch einmal die Jahre des
Ringens und überschaut dann das große Aufbauwerk der letzten
Jahre . Immer wieder wird die Rede durch Beifallskundgebun¬
gen unterstrichen, und am Schluß wollen die Heil-Rufe kein
Ende nehmen. Adolf Hitler und seine alten Kämpfer haben sich
auch in dieser Gedenkstunde wieder verstanden

Lord §M« über seinen Besuch
ln Deutschland

Die Besprechungen waren „frelt, off«« uud informell"
London . 21 . Nov . Am Sonntagvormittag empfing Lord

Halifax die Berliner Berichterstatter britischer Zeitun¬
gen zu einer Unterredung , in der er , Reuter zufolge , seineBesprechungen mit dem Führer als „ frei , offen und in¬
formell " bezeichnet« . Ich hoffe , so erklärte er , daß als Er¬
gebnis unserer Besprechungen die Tür ein wenig weiter
geöffnet wurde zu dem Wege einer Klärung der Atmosphärezwischen Großbritannien und Deutschland und zu einem
besseren Verstehen , wovon so viele Dinge abhängen . Erdankte der Presse für ihre Zurückhaltung und hob hervor,daß nichts so geeignet sei, die Atmosphäre zu zerstören , inder wertvolle Besprechungen fortgesetzt werden könnten , alsKombinationen , in denen die Oesfentlichkeit dazu ange¬stachelt werde zu glauben , daß sich „am Dienstag morgenetwas ereignen werde "

. Bevor er mit dem Premiermini¬ster und dem britischen Kabinett nicht gesprochen habe,könne er über den Inhalt der Unterredungen nichts Mit¬teilen . HiLord Halifax erklärte weiter , er wünsche besonders die
Herzlichkeit und Freundlichkeit hervorzuheben , mit der erüberall in Deutschland empfangen worden sei und ganzbesonders durch den Führer selbst . Er freue sich im übri¬
gen sehr , einen persönlichen Eindruck von dem neuenDeutschland , dem deutschen Volke , den neuen Bauten usw.erhalten zu haben . Besonders erfreut sei er auch darüber
gewesen , in enge Verbindung mit denjenigen zu treten , dieim neuen Deutschland die Politik leiten , nämlich mit dem
Führer , Generaloberst Eöring , Dr . Goebbels , Freiherrnvon Neurath und den anderen deutschen Ministern , die erkennengelernt habe . Lord Halifax erwähnte in diesem Zu¬sammenhang insbesondere den Generalfeldmarschall vonBlomberg , Reichsinnenminister Dr . Frick und MinisterDr . Frank.

lieber seinen Besuch in der Schorfheide , wo er General¬oberst Eörings Landhaus Karinhall besichtigte , erklärtLord Halifax , daß er ein Gespräch mit Generaloberst Göringüber politische Fragen gehabt habe . Er fügte dann hinzu:„Die Naturbegeisterung , die Generaloberst Göring bewies,während er mich durch die Schorfheide führte , war sehrgroß . Er erklärte mir . daß das Denkmal , das er der Nach¬welt zu hinterlassen wünsche, der wiederhergestellte Waldsei , der gänzlich verwahrlost gewesen sei , als er ihn über¬nommen habe .
"

«Grundlage M wettere Besprechungen"
London, 21 . Nov. Die gesamte Presse bringt ausführliche Be¬

richte über den Besuch von Lord Halifax beim Führer in Berch¬tesgaden . Die Blätter schreiben zumteil bis in alle Einzelhei¬ten das Tagesprogramm des englischen Gastes.
„Daily Telegraph " behandelt in der Art und Aufmachung sei-

nen Berchtesgadener Bericht als die Meldung des Tages . In
«inem Berliner Bericht des Blattes heißt es dann , in der Reichs-
Hauptstadt sei man der Ansicht , daß die Unterredung genügend
zufriedenstellend gewesen sei, um als Grundlage für weitere
deutsch -englische Besprechungen zu dienen . Es lägen jedoch noch
keine Anzeichen dafür vor. daß ein Besuch Neuraths nach Lon¬
don eine unmittelbare Folge fein werde . Auf der anderen Seite
» »ist man darauf hi«, daß jetzt der Weg möglicherweise geöffnetfei für eine« offiziellen Besuch eines britischen Staatsmannes
1« Deutschland.

Smog von Aosta MMnto von
Aethioviru

Rom , 21 . Nov . Amtlich wird die Abberufung des MarschallsSraziaui vom Posten als Bizelönig von Aethiopie » uud dieErnennung des Herzogs von Aosta zu seinem Nachfolger b«°kaontgegebcn.
Die amtliche Mitteilung besagt, daß die Ernennung des Her¬zogs von Aosta durch Königliches Dekret auf Vorschlag des ita¬lienische« Regierungschefs erfolgt ist . Mussolini hat , wie es inder amtlichen Mitteilung weiter heißt, an Marsch« !! Grazianiei» Handschreiben gerichtet, in dem er ihm für seine im Kriegund Friede » geleistete Arbeit , die Eroberung «nd Befriedungdes italienischen Imperiums , den Dank der Nation aus¬spricht . Ferner besagt das amtliche Kommuniquö , daß der Her¬zog von Aosta in der erste« Dekade Dezember in Addis Abeba«intressen wird , »nd daß er dort von Marschall Graziani zurllebergabe seines Amtes erwartet wird.

Mussolini Minister für Nattenisch-Sstafrika
Gleichzeitig mit der Bekanntgabe des Wechsels im Amte desMzekönigs von Aethiopie « wird verlautbart , daß mit eine«weiteren Königlichen Dekret die Demission des Mini-sters für Jtalienlsch - Afrika , Lessona, angenom¬men worden ist. Mussolini hat die Leitung dieses Ministeriumsübernommen und Lessona seine Anerkennung für die währendlanger Jahre in der Verhaltung geleistete Arbeit ausgesprochen.Zum llnlerstaatssekretär des Ministeriums für Jtalienttcb -Afrika

gt Ser AbgeordneteTeruzzi, der frühe« Kenevalstabschejder faschistischen Miliz, ernannt worden.
Gleichzeitig wird amtlich bekanntgegeben , daß der bisherige

Unterstaatssekretär im Erziehungsministerium , AbgeordneterRenata Ricci , sein Amt als llnlerstaatssekretär in diesem Mini¬
sterium niedergelegt hat und mit Königlichem Dekret zum
Staatssekretär im Eorporationsmilnsterium ernannt worden ist.Mit einem letzten Königlichen Dekret wird das Staatssekreta¬riat für de« Handel und Devisenverkehr zum Ministerium erho¬ben. Der bisherige Unterstaatssekretär und DevisenkommisiarGuarneri , ist zum Leiter des neuen Ministeriums mit dem
Range eines Ministers und Staatssekretärs ernannt worden«

„Mussolini ist Duce des Imperiums"
Die teilweise Umbildung des italienischen Kabinetts , in dem

Mussolini mit der Uebernahme des Kolonialministeriums unddurch die Beibehaltung des Innenministeriums sowie der drei
Wehrmachtsministerien wieder fünf Ministerien in seiner Handvereinigt , steht — laut „Eiornale d 'Jtalia " in direktem Zusam¬menhang mit der organisatorischen Arbeit der faschistischen Re¬gierung beim Ausbau des Imperiums . Es sei nur verständlich,daß der Duce als Gründer des Imperiums auch die Leitung des
Ministeriums für Jtalienisch -Afrika und damit auch die unmit¬telbare Kontrolle über die ganze Ueberseepoli-tik Italiens übernimmt . Diese Kontrolle erscheine umsonotwendiger in einer Zeit , in der die italienische Wirtschaftausschließlich auf den Grundsatz der Autarkie umgestellt werdeund in den neuen Erzeugungszweigen , die die italienische Arbeitin allen afrikanischen Gebieten von Libyen bis Aethiopien mit
ihren unbegrenzt erforschten und unerforschten Reichtümern an¬wende und nach weiteren Hilfsquellen suche . Der Duce des Fa¬schismus und des geeinten Italiens werde also zum Duce des
Imperiums und seine unmittelbare Einwirkung werde die
Entwicklung der italienischen Arbeit und die mit seiner Macht¬stellung verbundenen Aufgaben beschleunigen.Der neue Unterstaatssekretär im Kolonialministerium , Gene¬ral Teruzzi , genieße bei der faschistischen Jugend wie bei den
italienischen Kolonisatoren großes Ansehen. Wie Teruzzi , be¬stätige die Grundsätze des Duce auch der Herzog von Aosta, des¬sen Ernennung diesen unternehmenden «nd mutigen Vertreterdes Hauses Savoyen dauernd in Len Mittelpunkt von Jta-
lienisch -Afrika berufe . Auch die Schaffung des neuen Ministe¬riums für Handel und Devisenverkehr und die Betreuung desbisherigen Devisenkommissars Euarnieri mit der Leitung diesesMinisteriums betrachtet das halbamtliche Blatt unter dem Ge¬sichtspunkt der Unabhängigkeit und imperialen Politik . Das
gleiche gelte, so schließt „Eiornale d'Jtalia "

, für die Berufungvon Renata Ricci , dem vorzüglichen Organisator der Balillazum llnterstaatssekretär im Corporationsministerium , dies seiebenfalls im Rahmen der von der Autarkie gestellten Aufga¬ben zu betrachten.

Lhmitkmps vkrteidiot seine WM
Vertrauensvotum mit 3SS gegen 160 Stimme « angenommetk

Paris , 20. Nov . In der Kammer -Aussprache über die all«
gemeine Politik der Regierung gab der rechtsgerichtete Abgeord«nete Dommange seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daßdie Verschiebung eines Pulverwagens nach dem roten Spanienrinmer noch nicht aufgeklärt sei . Auch in der Angelegenheit der
Entführung des General Miller habe die Regierung keine Eile
gezeigt, um eine Haussuchung in einem der Sowjetbotschaft ge¬hörenden Haus vorzunehmen.

Kammerpräsident Herriot verlas dann die von den Mehr¬heitsparteien und von der Opposition eingebrachten Ent¬
schließungen. In der Entschließung der Mehrheitsparteienwird der Regierung das Vertrauen ausgesprochen, „das Werk derwirtschaftlichen Wiederaufrichtung und der Verteidigung derInteressen des Landes , der Republik und des Friedens fortzu¬setzen"

. Die Entschließung der Opposition fordert die Regierungauf , den marxistischen Einfluß auszuschalten, die völlige Un¬abhängigkeit der öffentlichen Gewalt herzustellen und die Sicher¬heit des Landes sowie den Frieden zu gewährleisten . Der ehe«malige Ministerpräsident Flandin bemängelte , daß man «der augenblicklichenKammer -Aussprache die für das Land lebens¬wichtigen Fragen nicht angeschnitten habe. Schon im Dezember1936 habe er den Außenminister aufgefordert , die Gesamtheit derinternationalen Verpflichtungen Frankreichs noch einmal z«überprüfen.
Ministerpräsident Chautemps legte dann in einer mehr als

einstündigen Rede die Auffassung der Regierung zu den geäußer¬ten Kritiken dar und betonte seine Solidarität zu Blum . Es seizur Zeit völlig unmöglich, eine andere Regierungsmehrheit zubilden . Eine Kampf- oder Wankpolitik , wie sie von einzelnenRednern gefordert worden sei. lehne er ebenso entschieden ab,wie die kostspielige Reformpolitik , die die Kommunisten wünsch¬ten . Chautemps teilte dann mit , daß wichtige Reformen , diedie Beziehungen zwischen Kapital und Arbeit regeln , und daßdie llnterrichtsreform in Vorbereitung seien. Im übrigen Haltssich die Regierung ausschließlich an das Programm derVolksfront. Die Regierung werde mit Nachdruck gegen die¬jenigen Vorgehen, die die Gastfreundschaft Frankreichs miß¬brauchten.
Bei der Vertrauensabstimmung erzielte die Regierung 388«egen 18« Stimmen . Die Volksfront -Parteien einschließlich derKommunisten haben für die Regierung gestimmt.

Ser Rmsch auf Nanking
Sutschau erreicht

Tokio, 2«. Nov. Extrablätter melden, daß die japanischenTruppen in Sutschau bereits Fuß gefaßt haben unddaß auf der Linie Tschangtschu —Sutschau—Wukiang ebenfallsgroße Fortschritte erzielt worden sind . Teile der nördlich vonSchanghai gelandeten Einheiten haben das im Norden vonTschangtschu gelegene Fuschan erreicht und rücken längs der Killtein Richtung Kiangyin vor . Kiangyin beherrscht als stärkstesFort im Vorgelände der Festung Nanking nicht nur den Yangtsesondern stellt gleichzeitig auch die Schlüsselstellungder befestigtenLinie Kiangyin —Wufih dar.
« ov. Da zur Zert in Ranking starke RegenfS,«,«begehe «, die di« Sicht stark verriager «. konnte di- RS,

mung der Ätaör ohne Störungen durch japanische Luft-angriffe vor sich gehen. Nachdem in den letzten drei Tagen der.Hauptteil der chinesischen Bevölkerung , die von amtlicher chine¬sischer Seite auf annähernd 200 009 Personen geschätztwird , dieStadtverlassen hat , flaute der Flüchtlingsstrometwas ab . Die sonst dicht bevölkerte Südstadt Nankings machtjetzt einen verödeten Eindruck. Die meisten Geschäfte find g«.schlossen, die Schaufensterscheiben mit dicken Bretterverschläge»vernagelt . Sämtliche chinesischen Zeitungen haben ihr Erscheine»eingestellt oder ihren Betrieb stark eingeschränkt; die einzige eng.Usch-sprachige China -Zeitung erscheint nicht mehr . Somit stelltder Rundfunk den Hauptübermittler von Nachrichten dar . DerPostverkehr mit Schanghai wird durch Yangtse-Dampfer aufrecht-erhalten , dauert aber fast eine Woche . Die meisten chinesische»Bankfilialen haben geschlossen. Lediglich die Transportunter»nehmungen und die Rikschakulis können bei den rapid ansteigen¬den Reisen ein blühendes Geschäft melden.
Alle Ministerien sowie Behörden haben ihre Dienstzimmer bi,auf einen kleinen Stab von etwa zehn Beamten geräumt , dasGros der Beamtenschaft befindet sich bereits auf dem Wege nachden Häfen des mittleren Yangtse . Am Freitag wurde das Stadt¬bild hauptsächlich durch starke Truppenbewegungen beherrscht,
Von deutscher Seite werden ebenfalls die zur Räumung nöti¬

gen Schritte unternommen . So fanden weitere Einschiffung««
auf einem zur Verfügung stehenden Dampfer statt . Auch die a«.deren ausländischen Kolonien sind in Richtung Hankau ab¬
gereist. Außerdem wird noch gemeldet , daß sich zur Zeit zweiKanonenboote der llSA .-Marine auf der Fahrt nach Nankingbefänden.

Tokio, 21 . Nov . (Ostasiendienst des DNB .) Mit der Einnahmevon Sutschau ist eine starke chinesische Stellung in die Händeder japanischen Truppen gefallen , die jetzt mit Tempo trotz des
schlechten Wetters ihre Operationen gegen die Festung Nanking
fortsetzen. Die rechte Gruppe der Japaner erreichte bereits die
Stellungen halbwegs zwischen Sutschau und Wusch , währenddie ganz rechts marschiernde Gruppe südlich des dangtse sich de»
Fort Kiangjin nähert . Die südliche Gruppe im Raume nördlichvon Hangtschau schiebt sich in Richtung Wutsching in den östlich
Nanking gelegenen Festungsabschnitt vor . Die chinesischen Trup¬
pen gehen, wie es den Anschein hat , überhastet auf Nanking zu¬rück. wobei st' Verluste an Truppen und Kriegsmaterial habe«.»

Eine amtliche japanifche Verlustliste
Das Kriegsministerium gibt bekannt, daß die japanifche«

Truppen seit Ausbruch der Feindseligkeiten in China 16 «48
Tote verloren haben . Dis chinesischen Verluste an Toten und
verwundeten beziffert das Kriegsmiuisterium mit 55« SV«.

Lm-Mrmg der chinesischen Zevlralregiervng
Nanking , 21. Nov. Mit dem Tage der Verlegung des Regie¬

rungssitzes erfolgte auch eine Umbildung der chinesische» Zen¬
tralregierung . Der Innenminister , der Jndustrieminister uud
der stellv. Jndustrieminister sind zurückgetreten und durch bis¬
herige Prooinzgouverneure ersetzt worden . Gleichzeitig damit
haben auch verschiedene Prooinzgouverneure ihre Posten ge¬
wechselt.

*

Amerikanische Nugzeugiieferuug an China
Washington , 2«. Nov. Nach einer in den Hearst-Zeitunge»

verbreiteten Meldung sind 20 Bellanca -Flugzeuge auf dem bri¬
tischen Frachtdampfer „Malancha " verschifft worden . Hierzu er-
klärt das Staatsdepartement , die Flugzeuge seien für China be¬
stimmt und würden über Liverpool nach Schanghai transportiert
Das Staatsdepartement stellt energisch in Abrede , daß die Flug¬
zeuge für Sowjetrußland oder Sowjetspanie « bestimmt sete» ,

Revkr Mklbkt grondWMe Aimahmr
des britischen Planes durch Franco

London , 21 . Nov . Wie Reuter aus San Sebastian berichtet,hat General Franco den Vorschlag auf Entsendung
je einer llntersuchungstommission zu beiden Par¬teien in Spanien im Zusammenhang mit der Frage der Zurück¬
ziehung der Freiwilligen grundsätzlich angenommen.Eine entsprechende Note wurde am Samstag dem britische«Vertreter in San Sebastian durch Tenor Sangroniz , dem Chefdes nationalspanischen diplomatischen Kabinetts , übergeben.

Die Note soll von beträchtlicher Länge sein . Außer der grund¬
sätzlichen Annahme des Vorschlages des Nichteinmischunqsaus-
schusses soll sie gewisse Vorbehalte enthalten und darüber hinaus
Aufklärung über gewisse Punkte verlangen Bekanntlich sieht der
britische Plan vom 11. Juli vor , daß zwei Kommissionen unterder Oberaufsicht des Nichteinmischungsausschussesnach Spanien
geschickt werden sollen, um dort drei Aufgabe« zu erfüllen . 1. die
Zahl der nichtspanischen Staatsangehörigen zu schätzen, die aufbeiden Seiten kämpfen und einen Bericht an den Richteinmi¬
schungsausschuß zu leite « ; 2. sin Abkommen mit den zuständi¬gen Behörden über die Zurückziehung dieser nichtspanische«
Kämpfer ; 3 . die Zurückziehung der nichtspanischen Freiwillige»
durchzuführen und zwar in der Fon », i» der sie i» Nichteinmi-
schungsausschutz vorgesehen ist-

3agd nach den Lettern der Geheimorgauifalio»
Paris » 21 . Nov Dte Nachforschungennach de« Leiter « der Ge»

heimorganisatio « sollen, wie von der PolizeiprÄektur erklärtwird , so weit gediehen sei«, daß in Kürze deren Verhaftung zuerwarten sei. Die Namen der Betreffenden sollen angeblich derPolizei genau bekannt sein , doch will man sie noch nicht veröf¬fentlichen, um zu verhindern , daß sie sich « urch eine Flucht in,Ausland retten . Die französischen Flugplätze und Bahnhöfe undsämtliche Ausfallstraße » von Paris , vor allem auch die Gren-Übergänge, werden von der Gendarmerie scharf bewacht, da ei¬nige Rädelsführer bereits in Kraftwage « auf der Flucht fei»solle«.
Die Nachforschungen uach den angeblich vorhandenen 200 Ge¬heimsendern hat bisher nur zur Entdeckung eiyes einzige« Se»drrs geführt . Die Polizeibehörden wahre « darüber aber Still¬schweigen . Allem Anschein nach hat dieser Geheimsender i« Ä-»e« Pariser Vorort gearbeitet . _ .
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Aus AM und Laad
Altenjtcig , den 22 . November 1937.

Geistliche Abendmusil . Wer gestern abend in der Kirche
war und sich die geistliche Abendmusik anhörte , der ist um
ein herrliches Erlebnis reicher — sofern er nicht geschlafen
hat ! Solch erhabene Musik gehört tatsächlich nur in Len
erhabenen Raum der Kirche . Dort ergreift sie die Seelen
der andächtig Lauschenden und erfüllt sie mit Dank gegen
den Allmächtigen, der uns durch seine gottbegnadeten Men¬
schen Bach und Reger diese herrliche Musik geschenkt hat.
Es war ein wirklicher Gottesdienst , denn im Jubel der
Töne gingen die Herzen auf , ahnten die unendliche Größe
des Schöpfers und erfüllten sich mit Dankbarkeit . Diese
Herrliche Musik wurde uns in vollkommenster Weise über¬
mittelt durch drei junge Künstler , unter denen Frl . Eva
Höderlin besonders genannt werden muß . Es war
staunenswert , was sie gleich beim Präludium in 6 -vur
von Vach aus unserer kleinen Orgel herausholte . Meister¬
haft zeigte Eva Hölderlin die Technik des „Kantus firmus"
in dem Chor „Wachet auf ruft uns die Stimme " aus der
gleichnamigen Kantate von Vach . Aber nicht nur ihre
Technik setzte uns in Erstaunen ; ebenso müssen wir die
tiefe musikalische Reife bewundern , mit der Eva Hölderlin
die Toccata und Fuge in ck-moll spielte . Wohl nicht jedem
jungen Menschen mit 21 Jahren wird es gelingen , Bach 'sche
Musik musikalisch und technisch so vollkommen wiederzuge¬
ben. Aber auch die beiden andern Solisten zeigten in ihrem
Molinspiel eine beachtliche künstlerische Reife . Jubelnd
klangen die reinen Töne , die sie beim Vortrag der Kammer¬
sonate von Corelli und dem Konzert für zwei Violinen und
Orgel von Bach ihren Instrumenten entlockten, Lurch den
weiten Raum der Kirche. Beim „Konzert für 2 Violinen"
hätte man sich etwas größere rhythmische Genauigkeit den¬
ken können . Dem Veranstalter des Abends , Herrn Stadt¬
pfarrer Simpfendörfer, sind wir herzlich dankbar da¬
für , daß er uns diese erhabene Weihestunde bereitet hat.
Schade nur um den Schluß des Abends ! Warum nach
einem solch erhabenen Erleben den W . Psalm mit seinem
pessimistischen Inhalt vorlesen und nicht etwa den
100. Psalm ? Oder noch besser wären die Zuhörer in an¬
dachtsvoller Stimmung still nach Hause gegangen.

S ch m i d h u b e r.
Ragold , 20 . Nov . Nach einjähriger Tätigkeit ist Las

Nagolder Stauwehr in der Nähe des Städt . Schwimm¬
bades nunmehr fertiggestellt und am letzten Dienstag
erstmalig gestaut worden ; auch wird in den nächsten Tagen die
Turbine in Betrieb genommen . Die Betonarbeiten wurden von
der Firma Kaupp L Hentzler, Vaugeschäft Nagold , ausgeführt.
Mit Len Flußbauarbeiten war die Reichsarbeitsdienstabteilung
262/3 „Konradin von Hohenstaufen " Wildberg beschäftigt. Das
Wehr , ein Dachwehr neuester Konstruktion , wurde von der Fa.
Z . M . Voith -Heidenheim , und die moderne „Kaplan "-Turbine
mit 100 k8 von der Fa . Escher - Wyß in Ravensburg geliefert.
Die ganze Anlage sst von der Stadtgemeinde Nagold mit Unter¬
stützung der Fa . Wollspinnerei Rentschler-Nagold erstellt wor¬
den . Die Wehranlage dient zur besseren Abführung des Hoch¬
wassers, während die Kraftwerkanlage in den Besitz der Firma
nentschler übergeht . — Nächstdem wird die Regulierung der
Nagold unterhalb des Wehrs vom RAD . in Angriff genommen
werden und dürfte nach Abschluß dieser Arbeit eine Hochwasser¬
gefahr für Nagold nicht mehr bestehen.

Calw , 20 . Nov . (Erweiterung der Wasserversorgung.
— Senkung der Gewerbesteuer .) Die für die Fortentwick¬
lung der Stadt Calw notwendig gewordene Erweite¬
rung der städt . Wasserleitung im Gebiet des
Stuttgarter Tals wird demnächst in Angriff genommen
werden. Sie soll möglichst diesen Winter über fertiggestellt
werden. Der Plan sieht die Erstellung eines Wasserbehäl¬
ters nebst Pumpstation hinter der Wanderarbeitsstätte vor.
Der Bauaufwand ist auf 21500 RM . veranschlagt. Die
Vergebung dieser Bauarbeiten erfolgte je zur Hälfte an die
Baufirmen Zeiler sowie Alber L Müller . — In der letzten
Sitzung des Beirats teilte der Bürgermeister mit , daß der
vorläufige Hebesatz für die Gewerbesteuer ge¬
senkt werden könne . Das Jahr 1936 hat der einheimi¬
schen Wirtschaft endlich die lang erwartete Belebung und
unseren Gewerbetreibenden günstigere Einkommensverhält¬
nisse gebracht.

Bom Kreis Calw , 20 . Nov . (Lehren des Obstjahres 1937 .)
Wie die Kreisbaumwartstelle Calw uns mitteilt , dürfte das
Obstgeschäft in unserem Bezirk nahezu beendet sein . Wenigstens
ist dies den spärlichen Anmeldungen nach, die gegenwärtig noch
bei der Vezirksabgabestelle einlaufen , obwohl die Nachfrage nach
Tafelobst eine recht rege ist , anzunehmen . Zieht man die
Bilanz der diesjährigen Rekordernte , so ergibt sich insbesondere
aus den Handelsstockungen beim Absatz des Mostobstes , wie aus
der auf den beiden Obstlehrschauen des Bezirks zutage getretenen
Ueberfülle an Herbst -Obstsorten die Lehre, daß der Obstbau bei
« ns wirtschaftlicher betrieben werden muß . Trotz der
reichen Ernte an Obst ist es uns Heuer infolge des allzureich¬
lichen Anbaues minderer Obstsorten nicht möglich , die Nachfrage
«ach gutem Winterobst zu befriedigen . Solange dies aber nicht
gelingt , wird auch die Einfuhr ausländischen Obstes im Früh¬
jahr nicht eingeschränkt werden können. Diese Tatsachen sollten
stir unsere Obsterzeuger Grund genug sein , endlich mit der
Eortenverminderung und - Verbesserung zu
beginnen! Bedauerlicherweise läßt die Inanspruchnahme
der Reichsbeihilfe für Umpsropfarbeiten an
Obstbäumen in unserem Kreis sehr zu wünschen übrig . Noch
nicht einmal die Hälfte der für 50 000 Psropsköpfe zur Ver¬
eisung gestellten Mittel sind bis heute vorgemerkt. Die Kreis¬
baumwartstelle hat beim Oberamt eine Verlängerung
»

* »? " "^ ^ Efrist erwirken können und richtet auf die¬
sem Wege nochmals dringend die Bitte , ihre Baumwarte zu
Rate zu ziehen und die Reichsbeihilfe , welche den Obstbau im
allgemeinen fördern hilft , aber auch finanziell dem einzelnen
vbsterzeuger Nutzen bringt , in Anspruch zu nehmen . Die Vor¬
anmeldung für die Reichsbeihilfe muß sofort der Kreisbaum-
wartstelle Calw zugeleitet werden.

Reuenbürg» 20 . Nov . (Todesfall .) Im hohen Alter
von 82 Jahren ist gestern bei ihrer Tochter in Stuttgart
die weit über die engeren Heimatgrenzen hinaus bekannte
und geachtete Alt -Germaniawirtin Frau Elisabeths
Fegsnheimer gestorben . Sie war «ine der Lite¬
rn Frauen hier , bis vor einigen Tagen nie krank in
« hrem Leben und trotz der Zahl ihrer Jahre , die Mühe
und Arbeit waren , erstaunlich rüstig . Zu Ittersbach ge¬

boren , hat sie nun nahezu 60 Jahre in Neuenbürg verlebt.
Auf einem Besuch bei ihren Lieben hat sie nun der Tod
ereilt.

Stuttgart , 21 . Nov . (In eine Jungvolkkolonne ge¬
fahren . — Diei nasse Fahrbahn wurde zum Verhängnis .)
Wir haben in letzter Zeit verschiedentlich die Kraftfahrer
gewarnt , die nassen und vielfach durch den Blätterfall
besonders schlüpfrigen Straßen zu beachten. Wie
notwendig diese Warnungen sind, zeigt ein Unfall , der sich
am Samstag gegen Abend ereignete . Aus der Straße
Solitude — Stuttgart, unweit des Parkwärter¬
hauses II , wollte der Lenker eines Personenkraftwagens
eine marschierende Kolonne des Jungvolks
überholen und mußte wegen eines entgegenkommen¬
den Fahrzeuges rasch abbremsen , wodurch sein Fahrzeug
auf der nassen Fahrbahn ins Schleudern geriet
und gegen die Kolonne und zuletzt in den
Straßengraben geworfen wurde . Sechs der
Jungvolkangehörigen wurden verletzt. Die Verletzun¬
gen sind bei vier Jungen leichterer Art , während sie bei
zwei Jungen schwerer Natur sind . Sämtliche Ver¬
letzten wurden in das Kinderhospital Olgaheilanstalt
überführt.

Kornwestheim, 20 . Nov . (Opfer seines Berufs .)
Der hier wohnhafte 43jährige Zugschaffner Friedrich Haas
stürzte unweit des Bahnhofs Sulzdorf bei Backnang aus
einem fahrenden Eüterzug und wurde überfahren , so daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Besigheim, 20 . Nov . (Wenig Hasen und viel
Fuchs e .) Bei den diesjährigen Herbstjagden in den Ge¬
meinden des Kreises hat sich gezeigt, daß es Heuer mit dem
Vorhandensein von Hasen ziemlich schlecht bestellt ist . Da¬
gegen konnte festgestellt werden , daß das Raubwild stark
überhand genommen hat . So konnten besonders viele
Füchse aufgestöbert und erlegt werden.

Tübingen , 20 . Nov . (Neuer Dozent .) Dr . rer . nat.
habil , Gustav Kortüm ist die Dozentur für das Fach Physi¬
kalische Chemie an der Universität Tübingen verliehen wor¬
den. Dozent Dr . Kortüm ist in Mecklenburg- Schwerin ge¬
boren ; er studierte an der Technischen Hochschule Karlsruhe
und wurde dort 1928 promoviert.

Tübingen , 20 . Nov. (NachHeidelbergberufen . )'-» er Dozent Dr . Fritz Ernst , der schon im Sommersemester
mit der Vertretung der Professur für mittlere und neuere
Geschichte an der Universität Heidelberg beauftragt war,
ist zum persönlichen ordentlichen Professor an der Universität
Heidelberg ernannt worden.

Metzingen, 20 . Nov. (Todesfall . ) Bürgermeister Neu-
chaus ist nach kurzem , aber schwerem Leiden verschieden.
Der Verstorbene zog sich durch eine Erkältung eine Lungen-
und Rippfellentzündung zu , von der er nicht mehr genesen
sollte. Er war drei Jahre lang Stadtvorstand von Metzin¬
gen und hat sich während dieser Zeit große Verdienste um

das Wohl der Stadt erworben . Vor seiner hiesigen Amts¬
tätigkeit war er Bürgermeister in Birkenseld Oberami
Neuenbürg.

Reutlingen , 20 . Nov . (Hohes Alte r .) Rektor i . R.
Reth , der von 1907 bis 1924 , zuletzt als Schulleiter , an der
Betzinger Volksschule wirkte , konnte am Samstag seinen
80 . Geburtstag feiern . Seinen Ruhestand verbringt der
verdiente Schulmann , der sich einer noch guten körperlichen
und geistigen Rüstigkeit erfreut , bei seinem Sohn in Stutt¬
gart -Zuffenhausen.

Stetten , Kr . Hechingen, 20 . Nov. (Explosion . ) In
oer Schuhfabrik Wolf L Cie . war unvorsichtigerweise ein
größerer Sack mit Zelluloidabfällen in der Nähe des Kessel¬
ofens abgestellt worden . Beily Heizen des Kessels setzte
eine Stichflamme die Abfälle in Brand . Infolge der Ex¬
plosion war das Kesselhaus sofort in Feuer und Nauch
gehüllt . Die Werkfeuerwehr bekämpfte jedoch die Feuers¬
brunst so erfolgreich, daß der Brand auf seinen Herd be¬
schränkt blieb und kein größerer Sachschaden entstand.

Waldmössingen, Kr . Oberndorf a . N . , 20 . Nov . (Turn-
un d F e st h a l l e . ) Architekt Paul Gais -Schramberg wird
in Kürze mit dem Bau einer Turn - und Festhalle beginnen,
die bis zum Herbst 1938 fertiggestellt sein soll . Im Anschluß
an die Halle wird dann eine neue Schule gebaut werden
Die neuen Gebäude werden auf dem Kilchberg hinter Lei
Kirche erstellt.

Nürtingen , 21 . Nov . (Stiftung .) Bei der letzten Be-
ralung des Bürgermeisters mri den Beigeordneten und Ge¬
meinderäten wurde mitgeteilt , daß die Maschinenfabrik
Eebr . Heller , hier, einen Betrag von 5000 RM . für den
neuen Sitzungssaal und das Trauzimmer des Rathauses
gestiftet hat.

Rottenburg , 21 . Nov . (Todesfall .) Im Alter von 71
Jahren starb am Freitag an den Folgen eines Schlagan¬
falles Domkapitular Karl Aigeltinger . Der Verstorbene ge¬
hörte feit zwei Jahrzehnten dem hiesigen Domkapitel an
und war mehrere Jahre auch Dompfarrer von Rottenburg.

Bad Mergentheim » 21 . Nov. (Das Schneetreiben
warschuld .) Der 25 Jahre alte Eipsergeselle Rauch von
hier , der dieser Tage mit seinem Fahrrad zur Arbeit nach
Weikersheim fahren wollte , wurde von einem entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen , den er infolge des in die¬
sem Augenblick herrschenden Schneetreibens nicht bemerkte,
angefahren und die Straßenböschung hinabgeschleudert. Der
Bedauernswerte erlitt eine schwere Kopfverletzung, die als¬
bald zu seinem Tod führte.

Gaildorf , 21 . Nov. (Todesfall .) Im Alter von 64
Jahren starb der weit und breit bekannte Gastwirt zum
„Bräuhaus "

, Karl Armbruster . Sein froher Humor machte
den trotz mancherlei körperlicher Gebrechen äußerst arbeit¬
samen Mann zu einem beliebten Mitbüraer unserer Stadt

LUtzyausen, Kr . Alm , 20 . Nov . (Stur z .) Ein aus Holz¬
hausen gebürtiger , hier beschäftigter 15jähriger Junge , der
mit einem auswärtigen Motorradfahrer eine Fahrt unter¬
nahm , stüzte in einer scharfen Kurve vom Soziussitz. Da¬
bei erlitt er einen schweren Schädelbruch.

Jagstheim , Kr . Crailsheim , 20 . Nov . (Auch kleine
Wunden beachten !) Der 56 Jahre alte Otto Bach¬
meyer von hier fiel vor acht Tagen in eine Egge, wobei
er sich an der linken Hand verletzte. Da er erst einige Tage
später zum Arzt ging, konnte dieser den auftretende«
Wundstarrkrampf nicht mehr banne « . Bachmeyer ist nun¬
mehr gestorben.

8Z KartomlbämvfkololMn ziehen durch den Sau
Bei den klein- und mittelbäuerlichen Vetriebsverhält-

nissen Württembergs ist es insbesondere die Landfrau , die
die für sie sehr großen Vorteile der Kartoffeleinsäuerüng
klar erkannt hat und dafür sorgt , daß die notwendigen Be¬
hälter gebaut werden . Nicht nur die Lagerverluste fallen
weg , für die LanÄsrau , die in den klein- und mittelbäuer-
lichen Wirtschaften überall mit zugreifen muß , fällt vor
allem die tägliche Arbeit des Kartoffeldämpfens weg,
ebenso das Auslesen und Abkeimen der Kartoffel.

Die württembergischen Spar - und Darlehenskassen
haben sich, wie unsere Leser wissen , ebenfalls für die zweck¬
mäßige Verwendung der Futterkartoffel in den bäuerlichen
Betrieben eingesetzt . Bereits im Vorjahre haben diese
Spar - und Darlehenskassen 11 Kartoffeldämpfkolonnen
angeschasft , die Zahl derselben hatte sich zu Beginn der
diesjährigen großen Kartoffelernte um 42 neue Kolonnen
vermehrt . Bis Ende dieses Monats werden weitere 3Ü
Kolonnen in den Dienst gestellt , so daß sich die württem¬
bergischen Spar - und Darlehenskassen mit insgesamt
83 Dämpfkolonnen in den Dienst der Erzeugungs¬
schlacht gestellt haben.

Die Sachverständigen SüddeniWavds in Stuttgart
Stuttgart , 21 . Nov. Die Neugestaltung des Deutschen Rechts-

roesens und der Deutschen Rechtspflege nach den Grundsätze« na¬
tionalsozialistischer Weltanschauung hat auch auf dem Gebiete
des Sachverständigenwesens bedeutende Wandlungen gebracht.
Der Sachverständige ist in aller Form zu einem Rechtswahrer
erhoben worden . Diese Tatsache kommt in der Existenz der
„Reichsfachschaft für das Sachverständigenwefen in der Deutschen
Rechtssront " zum Ausdruck. Am Samstag fand in Stuttgart
eine große öffentliche Kundgebung und Arbeitstagung der
Amtsträger der Rechtsfront -Sachverständigen aus den neun süd¬
deutschen Gauen Baüen , Bayr . Ostmark, Franken , Süd - Hessen,
Main -Franken , München-Obb ., Saarpfalz und Schwaben sowie
des Eastgebergaues Württemberg statt . Der Neichsfachlchafts-
leiter S . Römer betonte , daß die Tatsache der Organisation
der Sachverständigen , der Zulassungsbestimmungen und der Ver¬
eidigung allein noch nicht genügten , um einen neuen Typ des
Sachverständigen zu schaffen . Die Zeit , die seit der Gründung
der Reichsfachschaft verstrichen sei, habe schon zu schönen Er¬
folgen geführt , so habe man z . B . in Paris auf dem Interna¬
tionalen Sachverständigenkongreß dieses Sommers die deutsche
Arbeit allgemein als vorbildlich anerkannt Dies besonders des¬
halb , weil sich die Fachschaft nicht nur der Pflichten , sonder»
auch der Rechte und Nöte der Sachverständigen angenommen
habe . Ausführlich besprach Fachschaftsleiter Römer den Sach-
verständigen -Nachweisdienst für alle Berufe (bisher 480 er¬
faßt ) , der den Richtern eine wirklich zuverlässige und exakte —
für die Fachschaft oft kostspielige — Auswahl von Sachverstän¬
digen an Hand gebe . Dieses bedeute keineswegs eine Einschrän¬
kung des freien Ermessens des Richters , sondern biete vielmehr
häufig erst die Möglichkeit einer echten Verwirklichung dieses
Prinzips.

Nach dieser Rede vollzog der Reichsfachschaftsleiter die Ver¬
pflichtung der neu zugelassenen „DRJ .

"-Sachverständigen ans
dem Gau Württemberg -Hohenzollern . Den Abschluß der Kund¬
gebung bildete ein Vortrag des Geschäftsführers der Fachgruppe
„Technische Sachverständige " Dr . Machemehl über die Ge¬
meinschaftsarbeit der Berufsstände mit der Deutschen Rechts¬
front auf dem Gebiet des Sachverständigenwesens . Hier würde
durchaus positiv gearbeitet und man habe bereits erfreuliche Er¬
gebnisse erzielt . Die Ausführungen ließe» außerdem erkenne^
daß ein enges Einvernehmen zwischen der Reichsfachschaft und
dem Nationalsozialistischen Bund Deutscher Technik besteht.

Neve Grubenholz -Festpreise
Berlin , 21. Nov. Im Vierjahresplan fällt der Versorgung un¬

serer Gruben mit dem nötigen Grubenholz besondere Wichtigkeit
zu . Der Reichsforstmeister hat deshalb auch in diesem Jahr«
wieder umfassende Maßnahmen getroffen , um den Holzbedarf
des Bergbaues bis zum Sommer des übernächsten Jahres recht¬
zeitig zu sichern . Im Zusammenhang mit der Erubenholzversor-
gung hat der Reichskommissar für die Preisbildung gemeinschaft¬
lich mit dem Reichsforstmeister soeben eine Verordnung über di«
Preisbildung bei Nadelgrubenholz im Forstwirtschaftsjahr 19R
erlassen, die für die in Betracht kommenden Holzarten Fest¬
preise vorschreibt. Dabei ist den Besonderheiten des Grubenholz»
marktes durch die notwendige Beweglichkeit für die verschiedene»
Maßnahmen des Aussortierens , Umlagerns usw. Rechnung ge¬
tragen worden.

3ehv Fahre Mldtelegrayhie
Am 1 . Dezember 1937 werden seit der Einführung des Bild¬

telegraphendienstes in Deutschland zehn Jahre vergangen sein.
Aus der damals erösfneten ersten deutschen und europäische»
Bildtelegraphenverbindung zwischen Berlin und Wien ist ei»
Netz entstanden , das Nord - , West -, Mittel - und Südeuropa um¬
spannt und im Osten Polen einschließt. Bildtelegraphische Ver¬
bindungen zwischen Berlin und Argentinien , Niederländisch-
Jndien , Siam sowie den Vereinigten Staaten von Amerika gr-
statten eine, erheblichen Zeitgewinn sichernde telegraphische
Uebertragung von Bildern jeder Art , Zeichnungen , Dokumenten
usw . nach llebersee.

Das deutsche Bildtelegraphennetz umfaßt jetzt sieben öffent¬
liche Bildstellen in Berlin , Breslau , Frankfurt a . M ., Hamburg,
Köln , Königsberg (Pr .) und München ; die Einrichtung von
Bildstellen in Bremerhaven und Cuxhaven wird vorbereitet.
Außerdem verfügt die Deutsche Reichspost über eine größere Zahl
beweglicher Vildtelegraphensender , die schnell an den Orten ein¬
gesetzt werden können, wo Ereignisse von besonderer Bedeutung
die Aufgabe von Bildtelegrammen erwarten lassen . Mehrere
solcher Bildsender sind in das im vorigen Jahr entwickelte fahr¬
bare Telegraphenamt eingebaut . Die ständigen Verbesserung«»
in der Bildtelegraphentechnik ermöglichen heute eine natur¬
getreue Wiedergabe der Bildvorlage bei »iedriger Gebühr;
innerhalb des Reiches kostet ei» Bildtelegram « bi» z» 117 Q »«-
dratzentimeter Bildstöcke 3 RM.
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Blick la dir WittMN
VA. In Verfolg des Vierjahresplanes , der — wie man

immer bedenken mutz — erst ein gutes Jahr im Laufen rst.
werden immer neue Matznahmen ergriffen , die, jo unschein¬
bar sie ausfehsn , ein wichtiger Stein zum Ausbau der deut¬
schen Rohstoffreiheit sind. Hierzu gehört die soeben von der
lleberwachungsstelle für Mineralöle mit Zustimmung des
Neichswirtschaftsministers veröffentlichte Anordnung über
die Verwendung gebrauchter Schmieröle aus Verbrennungs-
kraftmaschinen . Schon seit langem stellt man Versuche an,
die hochwertigen Autoöle zum Beispiel, die hauptsächlich
aus ausländischen Rohölen hergestellt werden und die sich
im Kraftwagen ja nicht aufbrauchen, zu regenerieren . M ?t
Wirkung vom 1. Dezember ab müssen nun diese als Ablanf-
Sle gekennzeichneten Schmieröle von sämtlichen Eigentiim-
mern, die mehr als 50 Kilogramm Schmieröl monatlich ver¬
brauchen oder bei denen monatlich mehr als 50 Kilogramm
Ablauföle anfallen , gesammelt werden . Die gesammelten
Ablauföle müssen später an bestimmte Schmierölhändler
und Aufarbeitungsanstalten abgeliefert werden. Hier wer¬
den die Ablauföle ihrem ursprünglichen Verwendungszweck,
d. h. der Schmierung von Verbrennungskraftmaschinen , wie¬
der zugeführt werden. ^

Die deutsche Kohlenwirtschaft war in der Krisenzelt auch
einer der Wirtschaftszweige, die schon ihrer Natur nach am
meisten unter dem allgemeinen Niedergang zu leiden Hatto.
Die verfahrenen Feierschichten belasteten die Zechen außer¬
ordentlich . Im laufenden Jahre scheint nun dieser Zustand,
wenn man dem Bericht des Instituts für Konjunkturfor¬
schung folgt, weitgehend überwunden zu sein . Die Saison-
abschwächung der Fördertätigkeit , die früher während des
Sommers zu beobachten war , ist diesmal fast ausgeblieben.
Während in den früheren Jahren die arbeitstägliche Stein¬
kohlenförderung während dieser Zeit um 6 v . H . durch¬
schnittlich sank, hat sie in diesem Jahre nur um 0,8 v . H.
abgenommen. Im übrigen hat die Kohlenförderung fast
wieder den Höchststand vom Spätherbst 1929 erreicht. Im
Jahresergebnis 1937 wird sie voraussichtlich sogar größer
sein als damals . Auf Grund der Förderung in den ersten
acht Monaten kann man für das ganze laufende Jahr mit
einer Steinkohlenförderung von 180 Mill . Tonnen und
mit einer Braunkohlenförderung von 178 Mill . Tonnen
rechnen . 1929 wurden im Reich einschließlich Saarland 170
Mill . Tonnen Steinkohle und 174 Mill . Tonnen Braun¬
kohle gefördert. Dagegen dürfte die Kokserzeugung wie auch
die Steinkohlen- und Vraunkohlenbriketterzeugung den
Amfang des Jahres 1929 noch nicht erreicht haben. Die Er¬
löse im Kohlengeschäst haben sich ebenfalls weiter erhöht.
' Die Syndikatsumlage in den drei westdeutschen Steinkoh-
Üenbezirken konnte von 4,08 RM . Verkaufsbeteilignng je
Tonne im Jahre 1935 auf 3,80 RM . im Jahre 1930 und
3,22 RM . im September 1937 ermäßigt werden. Aber auch
die Ausfuhrerlöse für Kohle und insbesondere für Koks
haben eine kräftige Erhöhung erfahren.

Die seit einigen Monaten zu meldende günstige Einlagen¬
bewegung bei den Sparkassen hat sich auch im Oktober fort¬
gesetzt . Nach den soeben veröffentlichten Monatsauswestcrr
der Sparkassen erhöhten sich die Spareinlagen um 128,4
Mill . RM . Der Einzahlungsüberschutz allein betrug 117.1
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MM . RM . Es wurden 70,7 Mill . RM . oder fast 16 v. H.
mehr eingezahlt als im Oktober des Vorjahres . Aber auch
die Entwicklung der Auszahlungen hat zu dem erhöhten
Sparergebnis beigetragen . Sie blieben hinter denen des
Vorjahres um 33,9 Mill . RM . zurück. Die Ursache für diese
günstige Spareinlagcnentwicklung wird man in erster Li¬
nie in der anhaltend günstigen Beschäftigungslage und dem
damit steigenden Einkommen zu suchen haben.

Deutschlands erstes staatliches Operettentheater
München , 21 . Nov . Nach dem auf eine Anordnung des Füh¬

rers zurückgehenden, in der kurzen Zeit von nur vier Monaten
durchgefiihrten großzügigen Umbaus des Eärtnerplatzthe-
aters hat nun München eine baulich und technisch vcllkom-
men neuzeitliche Operettenbühne , die als das erste staatlich gelei¬
tete Operettentheater Deutschlands der Stadt der deutschen
Kunst ist.

Zur Eröffnungsvorstellung am Samstagabend mit der un¬
sterblichen Operette „Die Fledermaus " von Johann Strauß in
dem neu gestalteten Hause waren die Ränge und die Bühne mit
Blumengewinden festlich geschmückt . In Anwesenheit des
Führers und seines Stellvertreters Rudolf Heß gestaltete
sich die Ausführung zu einem Ereignis der Münchener Theater¬
geschichte.

ReichsarSeilsgemeinfchaft für Erwachsenenbildung
Berlin » IS. Nov . Im Interesse einer engen Zusammenarbeit

und einheitlichen Ausrichtung auf dem Gebiet der Erwachsenen¬
bildung sind der Reichs - und Preußische Minister für Wissen¬
schaft , Erziehung und Volksbildung , Bernhard Rust , der Reichs-
organisationsleiter der NSDAP , und Reichsleitcr der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , und der Vorsitzende des
Deutschen Eemeindetages , Reichsleiter Oberbürgermeister Karl
Fiehler , Lbereingekommen , eine ständige Arbeitsgemeinschaft
für Erwachsenenbildung zu gründen . Es wird zunächst ihre Auf¬
gabe sein, die Richtlinien für die Zusammenarbeit der beteilig¬
ten Dienststellen auszuarbeiten . Durch diese Zusammenarbeit
von Partei , Staat und den Gemeinden ist der Neuaufbau die¬
ses wichtigen Gebietes deutscher Kulturarbeit gesichert.

«Irlor RaAnAtra aus aller Mit
Keine Rettung der sechs verschütteten Bergleute . Trotz

der größten Anstrengungen ist es bisher nicht gelungen , die
auf der Zechenanlage Ostfsld der Königin -Luise-Erube nach
dem Eebirgsschlag am 17. November vermißten sechs Berg¬
leuten aufzusinden. Es mutz daher leider damit gerechnet
werden, daß sie nicht mehr am Leben sind . Die Bergungs¬
arbeiten werden in der bisherigen Weise fortgesetzt.

Lastzuganhänger streift Omnibus . Am Samstag erlitt ein
Omnibus im Osten Münchens einen schweren Berkehrsun-
fall . An einem mit Ziegelsteinen beladenen Lastkraftzug
brach während der Fahrt die Verbindung zwischen Zugwa¬
gen und Anhänger teilweise ab . Dadurch folgte der Anhän¬
ger nicht mehr der Spur des Vorderwagens , sondern lief
seitlich in die linke Fahrbahn Unglücklicherweise kam im
gleichen Augenblick der Omnibus entgegen. Der schwere
Anhänger erfaßte ihn und ritz die linke Seite vollkommen
auf . Dadurch wurden elf dort fitzende Fahrgäste zum Teil
erbeblick verletzt.
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NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Altensteig
Die PLckle und Arbeiten für Schlesien müssen am Freit«»vormittag bei mir oder bei Frau Schlumberger sein. — Dt»

Zugendgruppe mutz sie auch selbst fertigmachen wegen der ve»
sammlungssperre . Daub.

Die Regierungen Polens und Jugoslawiens haben mit
der nationalspanischen Regierung Besprechungen ausgenom¬
men , um in Kürze diplomatische Vertreter auszutauschen.In gutunterrichteten nationalspanischen Kreisen wird ver¬
sichert, daß mehrere südamerikanische Staaten in nächster
Zeit die nationalspanische Regierung anerkennen werden.

..Säuberungsaktion " auch in der Rigaer Sowjetgesandt-
schuft . Bereits seit längerer Zeit liefen Gerüchte um , daß
der bisherige sowjetrussische Gesandte in Riga , Vrodowjki,der früher Botschaftsrat in Berlin war , bei den Sowjetsin Ungnade gefallen sei und abberufen würde . „Tatz" be¬
stätigt . daß zum sowjetrussischen Gesandten in Riga der bi»,
herige Dozent für Nationalökonomie , Eotow , ernannt wor¬
den ist. Wie gerüchtweise verlautet , soll Vrodowski verhaftet
worden sein.

Wieder eiu Opfer der GPU . Der Hauptschriftleiter d«
Moskauer Zeitung „Journal de Moscou "

, die als Sprach¬
rohr des Autzenkommissariats angesehen wird , Viktor Ki«,
zeichnet seit neuestem nicht mehr als verantwortlicher
Schriftleiter des Blattes . Kin , für den bereits ein Nach-
solger bestellt worden ist, soll verhaftet worden sein.

Zwei Eüterzüge zusammengestotze «. Die Pressestelle der
Reichsbahndirektion Mainz teilt mit : Am 19 . November
stießen im Bahnhof Mommenheim (Rhemhessen) der Strecke
Odenheim—Undenheim die Eüterzüge 8844 und 8843 zu¬
sammen. Durch den Zusammenstoß wurde vor allem der
Packwagen des Güterzuges 8844 in Mitleidenschaft gezogen.
Der Zugführer dieses Zuges wurde getötet , außerdem sind
noch drei weitere Bedienstete verletzt worden . Der Verkehr
wird auf der gesperrten Strecke durch Ncichsbahnomnibusi«
aufrechterbalten.

Schneesturm verursacht Eisenbahnunglück in USA . In der
Nähe von Bluefield (West -Virgtnien ) ereignete sichbei ei¬
nem Schneesturm ein schweres Eisenbahnunglück. In einer
Kurve entgleisten mehrere Personen - und Gepäckwagen : ein
Personenwagen , der vor allem mit Frauen und Kindern
besetzt war , stürzte die Böschung hinab und schlug um . Da¬
bei wurde eine Person getötet und eine ungewöhnlich gro¬
ße Anzahl , nämlich 57 , verletzt. Mehrere wurden in hoff¬
nungslosem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert.

Gestorben
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